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Jupiter in Astrologie und Astromedizin




Einleitung


Jupiter ist mit Abstand der größte Planet unseres Sonnensystems und vermittelt mit seinem ruhigen, weißgelben Licht, dass während seiner alle 399 Tage  wiederkehrenden Opposition zur Sonne die ganze Nacht über sichtbar ist, den Eindruck von Erhabenheit, Vertrauen und Zuverlässigkeit. Mit einer Umlaufzeit von 11,9 Jahren um seine fast kreisrunde Bahn um die Sonne, benötigt er 1 Jahr für die Wanderung durch ein Tierkreiszeichen.


Er ist der erste Planet innerhalb der Bahn des äußersten der 7 klassischen Planeten, Saturn und bildet mit ihm zusammen so etwas wie einen schützenden Wall um die Sonnen-und Erdnähehren Planeten, die durch exzentrische, elliptische Bahnen und höhere Umlaufgeschwindigkeiten gekennzeichnet sind.


In der astrologischen Überlieferung gilt Jupiter als wohltätiger, würdevoller Regent und Bewahrer von Leben, Wachstum und Mehrung. Er verkörpert höhere Gerechtigkeit, Weisheit, Gottvertrauen und Glaube. Er schenkt der Seele auf ihrer Reise zur irdischen Inkarnation die Gewissheit und den Optimismus, die durch Saturn auferlegte Pflicht und Erdenschwere auch bewältigen zu können .


Sieht man in Saturn den strengen Lehrer des Karma, in dem die Erinnerung aller karmischen Schlacken und Unvollkommenheiten aufbewahrt liegen und der Seele die ernste Pflicht auferlegt sich in ihrer irdischen Inkarnation mit diesen aus der Vergangenheit resultierenden Begrenzungen und Schlacken auseinanderzusetzen, so ist Jupiter die zukunftsorientierte, optimistische Gewissheit und der Glaube daran, die irdische Schwere und Begrenzung überwinden zu können. Er ist das Versprechen sich von alten Schlacken reinigen zu können, Grenzen zu Erweitern und wieder in die Würde seiner geistigen Abstammung einzutreten.


Im einfachen Sinn sind die Jupitertugenden als Güte, Humanismus, Gerechtigkeitssinn und das Streben nach Weiterbildung zu bezeichnen.


Bezogen auf die Yogaphilosophie beherrscht Jupiter das 6. Energiezentrum, das zwischen den Augenbrauen angelegt ist und als Sitz der Weisheit und schöpferischer Gedankenbildung gilt. Es wird im indischen Sanskrit als Ajna Chakra benannt, was in etwa als „oberste Befehlszentrale“ übersetzt werden kann. Das Ajna Chakra steht im Zusammenhang mit der Hypophyse, die als Hormondrüse bekanntermaßen eine Steuerungsfunktion über sämtliche anderen Hormondrüsen ausübt.


In der in 7. Jahres Rhythmen erfolgenden Entwicklung des Menschen legt sich diese Energiezentrum im 6. Lebensjahrsiebt zwischen 35 und 42 Jahren an. In dieser Zeitspanne lernt der Mensch vor allem bewusst Verantwortung für Andere zu übernehmen.


Heinz Grill verbindet den Planeten Jupiter mit der Erhabenheit des Gedankens mit der folgenden Meditation:


 


„Ein Gedanke ist wie eine eigene Lichtquelle, die frei aus sich selbst zu leuchten vermag. Existiert der Gedanke, so wird er leuchten, existiert er aber nicht, so kann er auch kein Licht nach außen senden. Der Gedanke entzündet gleichzeitig ein Ideal, denn er veranschaulicht eine höhere Wirklichkeit, die in der Weltenschöpfung zur Entfaltung kommen möchte. Ein Gedanke gehört der Welt des Seins an und diese ist uneigennützig, ungebunden, immateriell und dennoch auf reale Weise existent. So ist ein Gedanke vorhanden, nur ist er niemals auf materielle Weise vorhanden, er lebt und strahlt auf seine ihm gemäße geistige Weise. Indem der Gedanke durch sein Existent sein auf der Ebene des Geistes vorhanden ist, wirkt er wie eine sensible Realität und Kraftquelle durch sich selbst. Der Gedanke wirkt dann am intensivsten und souveränsten, wenn er ohne menschliche emotionale Beeinflussung und Manipulation frei gedacht wird.“ (Heinz Grill, Die Signaturen der Planeten und die seelisch-geistige Entwicklung in der Pädagogik, Lammes-Koll-Verlag, ISBN978-3-935925-38-9).


 


Kann man diese meditativen Aussagen als Wahr empfinden, so erweitert sich die Sicht auf den Jupiter und eröffnet größere Möglichkeiten in der Beratung und Therapie. Geht man in seiner Arbeit von einem freien uneigennützigen Gedanken aus, zum Beispiel das jeder Mensch einen ihm gemäßen Lebensauftrag hat und eine Jupiteranlage, die ihm ermöglicht sich an einem freien Gedanken und Ideal zu entzünden, so wird dieser Gedanke zu einer Kraftquelle. Diese wirkt auch ohne dass der Ratsuchende sogleich mit geistigen Wahrheiten  überhäuft wird. Ein Blick auf  den Jupiter und seine Beziehungen im Horoskop kann dann Hinweise geben, wie und auf welchem Lebensgebiet eine sinnvolle Zielsetzung eine günstigere Schicksalsfügung unterstützt. Es ist damit nicht die isolierte Betrachtung des Jupiter im Horoskop gemeint, sondern auch der Mensch selbst und seine Lebenssituation muss dabei mit betrachtet werden.




Jupiter aus Astromedizinischer Sicht


Die Signatur des Jupiter ist von der Formgebung kuppelförmig, ähnlich wie das umspannende Himmelsgewölbe oder die runde Kuppel einer Kathedrale. In der Pflanzenwelt wird dies bei einigen Baumkronen oder Blütenformen (z.B. Löwenzahn) sichtbar. Am menschlichen Körper finden wir diese Form bei der Schädelkuppe, bei den Kugelgelenkköpfen, die ja keine vollständige Kugel, sondern eher eine Halbkugel ausbilden (z.B. Hüftgelenk).  Des weiteren zeigt sich die Signatur des Jupiter in der Konsistenz. Sie ist ein Zwischenzustand zwischen Fest und Flüssig, ähnlich wie gallertartige Substanzen. Die Leber, die als Organ dem Jupiter zugeordnet ist, weist eine solche Konsistenz recht deutlich auf. Die Leber als zentrales Stoffwechselorgan zeigt zugleich, welche zentrale Rolle der Jupiter für den gesamten Stoffwechsel hat. Aus geisteswissenschaftlicher Sicht ist das Leberorgan auch zentraler Sitz des Ätherleibes, des Lebensleibes. Jupiterkräfte sind damit auch maßgeblich am aufbauenden Stoffwechsel, Wachstum und Regeneration beteiligt. Menschen die stark vom Jupiter geprägt sind, zeigen die Konstitution des Stoffwechselmenschen mit entsprechender Körpererscheinung mit eher runden, bogenförmigen Formen und neigen auch zur Körperfülle. Da Jupiter aber auch, wie bereits beschrieben, mit der Gedankenbildekraft und in seiner physiologischen Funktion an der Gehirnbildung, vornehmlich der weißen Gehirnsubstanz, beteiligt ist, finden wir unter der Signatur des Jupiter auch Konstitutionen, die mehr der Denkernatur entsprechen. Mit Betonung der Stirnpartie und ausgeprägter schönen Wölbung der Schädeldecke.  


Der Wasserhaushalt und die Organisation des flüssigen Menschen stehen ebenso unter der Funktion des Jupiter. Der Lebens-oder Ätherleib ist dem wässrigen Element zugeordnet. Dieses hat zum einen das Bestreben sich dem irdischen anzuschmiegen, andererseits wird es durch die Ätherkräfte nach oben getragen, entgegen den Schwerkräften. Dies drückt sich sehr deutlich im Pflanzenwachstum mit dem bis in die obere Region getragenem Säftestrom aus. Es findet seinen Ausdruck ebenso im aufsteigenden Blutstrom des venösen Systems. In der menschlichen Entwicklung werden die Ätherkräfte im ersten Lebensjahrsiebt fast vollständig zum Aufbau und Wachstum des Organismus verbraucht, um dann immer mehr einen Teil der Ätherkräfte umzuwandeln und der Denkkraft zur Verfügung zu stellen.
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